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Männer sind 
einsame Streiter

Joseph Scriven

angesprochen

Welch ein Freund

Wie viele Freundschaften prägten 
bisher Ihr Leben? Oder haben Sie gar 
keinen Freund oder Freundin?

Nicht jeder ist bereit, sich auf 
einen anderen Menschen einzu-
lassen und sich ihm gegenüber 
zu öffnen. Aber genau das macht 
einen Freund aus. Ich las einmal 
ein Zitat: „Ein Freund ist einer 
der dich kennt und trotzdem bei 
dir bleibt!“ 

Harry Fröhlich meinte: „Ein 
wahrer Freund hilft dir aufzu-
stehen, anstelle dir zu zeigen 
warum du gefallen bist.“

Haben Sie so einen Freund?
Ich war selbst die letzten 

Jahrzehnte lange auf der Suche 
nach so einem Freund, mit dem 
ich „ohne Filter“ reden konnte. 
Vor zwei Jahren fand ich ihn. Er 
hat beruflich ähnliche Verant-
wortung wie ich. Er versteht es, 
wenn ich schildere was mich 
ärgert, freut sich mit, wenn ich 
Erfolge zu vermelden habe und 
schreibt immer mal wieder eine 
Mail: „Wie geht es Dir wirklich?“

mit Sorgen wir beladen, sei es 
frühe oder spät, hilft uns sicher 
unser Jesus, fliehn zu ihm wir 
im Gebet.“

Wer durchs Leben  
mitgeht

Joseph Scriven setzte seinem 
Leid Hoffnung entgegen und 
setzte sich für die Ärmsten ein, 
leistete viele unentgeltliche 
Hilfsdienste für Witwen und 
Kranke und blieb selber sehr 
bescheiden.

Irgendwie gut, dass auch 
Menschen, die keine Freunde 
finden oder welche verlieren, bei 
Jesus eine Freund haben kön-
nen, der mitgeht durchs Leben. 
Egal, ob es gerade erfolgreich 
läuft oder eher abwärts geht …

Klaus Ehrenfeuchter

Klaus
Ehrenfeuchter

„Sind mit Sorgen wir 
beladen …“

Mein Freund erinnerte mich 
auch an ein Lied, das – in viele 
Sprachen übersetzt –, zu den 
bekanntesten christlichen Lie-
dern gehört: „Welch ein Freund 
ist unser Jesus.“
Joseph Scriven, geb. 1819 in 
Irland, dichtete es. Am Tag vor 
seiner Hochzeit überquerte seine 
Braut mit dem Pferd eine Brücke. 
Am anderen Ende wartete er auf 
sie. Eine starke Windböe erfasste 
die Geliebte, sie fiel in den Fluss 
und ertrank. Unbeschreibliches 
Leid überfiel den jungen Joseph.

Mit 25 wanderte er nach 
Kanada aus, um seine Trauer 
zu überwinden. Er war Lehrer 
und unterrichtete Kinder einer 
britischen Familie. Dort lernte er 
Eliza Roche kennen und verlobte 
sich mit ihr.  Ein paar Wochen 
vor der geplanten Hochzeit er-
kältete sich die Frau schwer. 
Sie starb mit 23 Jahren an den 
Folgen einer Lungenentzündung 
mit hohem Fieber.

Trauer lag schwer über dem 
weiteren Leben von Joseph Scri-
ven.

Er dichtete das Lied „Welch 
ein Freund ist unser Jesus“ 
für seine Mutter in Irland, die 
darunter litt, dass ihr Sohn so 
viel Trauriges erleben musste. 
Im dritten Vers heißt es: „Sind    2
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Überall liest man, dass wir Män-
ner oft keinen Zugang zu unse-
rem Inneren haben. Wir können 
nicht so gut von uns und über 
uns reden. Stimmt soweit! Als 
Lösung des Problems heißt es 
dann: „Männer müssen lernen, 
den Blick in ihr männliches Herz 
freizugeben. Sie müssen lernen, 
Gefühle wahrzunehmen und in 
Worte zu fassen.“ 

Die Schlussfolgerung lautete 
letztendlich: Wenn Männer nicht 
als einsame Streiter vor sich hin 
vegetieren wollen, müssen sie 
sich verändern!

Ich bin nicht grundsätzlich 
gegen Veränderung. Dennoch 
sträubt sich da irgendetwas in 
mir. Vielleicht wegen dem guten 
Tipp, der in einem Artikel  zu die-
sem Thema zum Schluss in etwa 
so weiter gegeben wurde: „Lieber 

„Männer haben keine wahren Freunde  
und wissen nicht wie man tiefe Freund­
schaften aufbaut!“ So wird es uns 
Männern immer wieder nachgesagt. 
Wir Männer können nicht über unsere 
Gefühle reden. Als Grund dafür wer­
den gerne die Konkurrenz- und Macht­
kämpfe unter Männer genannt. Ein 
Mann kann einem andern Mann ja nicht 
als Schwächling gegenüber da stehen. 
Also bleibt einem Mann nichts anderes 
übrig, als ein einsamer Streiter zu sein, 
so wie es Herbert Grönemeyer in seinem 
Lied singt: „Männer sind einsame Streiter.“

einsamer Streiter: Nimm deinen 
Mut zusammen und sprich einen 
anderen einsamen Mann an, mit 
dem du dir eine Freundschaft vor-
stellen kannst. Trefft euch und 
tauscht eure Vorstellungen aus!“

Irgendwie erinnerte mich das 
an die Lebenswelt meine Toch-
ter. In ihrem Alter fragt man sich 
auf dem Pausenhof noch ganz 
unkompliziert: „Willst du meine 
Freundin sein?“

Ganz ehrlich: Bevor ich das 
mache, bleibe ich lieber ein ein-
samer Streiter! Muss ich denn 
wirklich dringend mein Herz 
öffnen und anderen mitteilen 
was mich bewegt? Ich bezweifle 
nicht, dass das gut und hilfreich 
sein kann. Trotzdem möchte ich 
hier eine Lanze für die „klassi-
sche Männerfreundschaft“ bre-
chen.

Männerfreundschaften 
sind anders

Die Art und Weise, wie Freund-
schaft und Kommunikation für 
manche heute auszusehen hat, 
wird anscheinend überwiegend 
daran gemessen, wie Frauen das 
tun. Der Maßstab, den Frauen 
für gute und tiefe Freundschaft 
ansetzen, wird leichtfertig auch 
auf Männerfreundschaften über-
tragen. Mit dem fatalen Ergeb-
nis: Männer können keine tiefen 
Freundschaften aufbauen und 
pflegen. Das allerdings kann und 
will ich nicht glauben. Ich bin 
vielmehr davon überzeugt, dass 
Freundschaften unter Männern 
anders aussehen.

In seinem Buch „Liebe, die 
gelingt“ schreibt Ulrich Giese-
kus zu diesem Thema etwas 

Männer sind 
einsame Streiter
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